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Deutsches  Kinderhilfswerk
mahnt  deutliche
Verbesserungen  bei  der
Gesundheitsversorgung  von
Kindern in Deutschland an
Das  Deutsche  Kinderhilfswerk  mahnt  zum  heutigen
Internationalen Tag der Kinderrechte deutliche Verbesserungen
bei der Gesundheitsversorgung von Kindern in Deutschland an.
Zudem fordert die Kinderrechtsorganisation mehr Anstrengungen
von Bund, Ländern und Kommunen, um die Gesundheitschancen von
Kindern vom sozialen Status zu entkoppeln. Darüber hinaus muss
die  Versorgungslage  im  Bereich  der  Kinder-  und
Jugendpsychotherapie dringend verbessert werden. Und auch bei
der Gesundheitsversorgung von geflüchteten Kindern sieht das
Deutsche Kinderhilfswerk weiteren Handlungsbedarf.

„Alle Kinder haben ein Recht auf gesundes Aufwachsen. Wir
sehen mit Sorge, dass die Gesundheitschancen von Kindern und
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Jugendlichen in Deutschland sehr stark vom soziokulturellen
Status  des  Elternhauses  abhängig  sind.  Arme  Kinder  sind
statistisch gesehen deutlich anfälliger für Übergewicht, haben
eher motorische Entwicklungsprobleme, sind empfänglicher für
Karies-Erkrankungen  und  stärker  von  psychischen
Gesundheitsproblemen  betroffen.  Zudem  neigen  sie  eher  zu
Verhaltensauffälligkeiten und Sprachstörungen. Deshalb müssen
geeignete  Maßnahmen  auf  den  Weg  gebracht  werden,  die  das
Gesundheitsrisiko  von  Armut  betroffener  Kinder  aktiv
reduzieren.  Wir  brauchen  Regelsätze,  die  eine  gesunde
Ernährung  gerade  von  Kindern  und  Jugendlichen  ermöglichen.
Schulen  und  Kitas  müssen  zu  Orten  der  Vermittlung  eines
,gesunden  Lebens‘  werden.  Dabei  geht  es  um  die  Themen
Ernährung,  Bewegung,  Psychohygiene  und  der  Umgang  mit
Belastungen“, betont Holger Hofmann, Bundesgeschäftsführer des
Deutschen Kinderhilfswerkes.

Erst vor wenigen Wochen hatte der UN-Kinderrechtsausschuss bei
der Frage der Gesundheitsversorgung von Kindern in Deutschland
„dringende Maßnahmen“ angemahnt. So zeigte sich der Ausschuss
beispielsweise  besorgt  darüber,  dass  es  einen  Mangel  an
qualifizierten  medizinischen  Fachkräften  gibt,  die  auf  die
pädiatrische  Gesundheitsversorgung  spezialisiert  sind.
Kritisiert wurde auch, dass asylsuchende Kinder, Kinder mit
Migrationshintergrund  und  Kinder  ohne  regulären
Aufenthaltsstatus nur begrenzten Zugang zu Gesundheitsdiensten
haben.  Kritikpunkt  war  zudem  das  hohe  Maß  an  somatischen
Störungen,  Essstörungen  und  anderen  selbstschädigenden
Verhaltensweisen unter Kindern. In diesem Zusammenhang wurde
ein  verstärkter  Ausbau  gemeindebasierter  psychosozialer
Dienste  sowie  Beratungs-  und  Präventionsarbeit  in  Schulen,
Heimen und alternativen Betreuungseinrichtungen gefordert.


